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Menschen, die in den „grünen Berufen“ arbeiten, sind besonders gefährdet, von Zecken 

gestochen zu werden. Die kleinen Spinnentiere übertragen gefährliche Krankheiten. Die 

Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) rät zur Impfung 

gegen FSME und informiert über weitere Schutzmaßnahmen.   

 

Zecken lieben hohes Gras, feuchte Waldränder sowie Laub- und Mischwälder mit krautigem 

Unterwuchs. Überall dort, wo Wild wechselt und Kleintiere vorkommen, also auch in Gärten 

und Parks, liegen sie auf der Lauer. Von März bis Oktober haben Zecken Hochsaison. Sie 

können durch ihren Stich vor allem zwei Krankheiten übertragen: die Frühsommer-Menin-

goenzephalitis (FSME) und die Borreliose.  

 

FSME     

FSME-Viren werden sofort nach dem Zeckenstich übertragen und können schlimmstenfalls 

zu einer akuten Entzündung des Gehirns, des Rückenmarks und der Hirnhäute führen. Die 

SVLFG empfiehlt Personen, die sich in FSME-Risikogebieten aufhalten, eine Schutzimpfung. 

Vor der Impfung sollte man sich vom Arzt beraten lassen. Wichtig ist es, auch die Nachimpf-

termine wahrzunehmen.   

 

Borreliose  

Eine Impfung schützt jedoch nicht gegen alle durch Zecken übertragbare Krankheiten. So 

gibt es gegen die durch Bakterien übertragene Borreliose keine Impfung. Das Risiko, an Bor-

reliose zu erkranken, steigt je länger sich die Zecke einsaugt. Die Krankheit wird erst etwa 
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12 Stunden nach dem Einstich übertragen. Daher ist es wichtig, den Körper gründlich abzu-

suchen und Zecken so schnell wie möglich zu entfernen. 

 

Die SVLFG empfiehlt:  

• Zeckenabwehrmittel benutzen und dabei die Schutzdauer laut Herstellerangaben beach-

ten. 

• Helle und geschlossene Kleidung tragen. 

• Kleidung beziehungsweise Körper während und nach der Arbeit nach Zecken absuchen.   

• Erste-Hilfe-Kasten ergänzen, zum Beispiel um eine Pinzette und ein Desinfektionsmittel 

zur Behandlung der Stichstelle. 

• Zecke nach einem Stich möglichst rasch entfernen ohne sie dabei zu quetschen. Dabei 

helfen Zeckenzangen, Pinzetten, Zeckenkarten, Zeckenlassos oder die Fingernägel. Kei-

nen Klebstoff, kein Terpentin, keine Öle benutzen!  

• Stichstelle und Hände desinfizieren. 

• Zeckenstich ins Verbandbuch eintragen mit Datum, betroffener Hautpartie, Tätigkeit und 

dem Hinweis, ob die Zecke selbstständig oder durch einen Arzt entfernt wurde. 

• Stichstelle markieren und sechs Wochen lang beobachten, ob dort Veränderungen auf-

treten.  

• Bei Wanderröte, grippalen Symptomen (Kopfschmerzen, Fieber, Muskelschmerzen) – 

auch wenn sie erst nach Wochen auftreten – sofort einen Arzt aufsuchen. 
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